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Ich kann mich noch an Zeiten erinnern, da war es noch etwas Besonderes, ein Funk-
mikrofon zu benutzen. Damals wurde noch im ehrwürdigen VHF-Band gesendet,
was dann einige Jahre später zugunsten des derzeit geläufigen UHF Bandes ersetzt
wurde. Kosteten die frühen Drahtlosanlagen noch ein kleines Vermögen, werden
heute Anlagen bereits für knapp unter 100 angeboten. Was es mit diesen Systemen
auf sich hat, soll unser Test der Klasse bis 300 Euro aufzeigen.

Von Stefan Kosmalla

FUNKCHAOS
UHF Funkmikrofone 

in der Klasse bis 300 Euro

Bild1: Die Handsender auf dem Mess-
platz zur Erfassung der Stromaufnahme
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Die Kartons stapelten sich in meinem kleinen Studio.
Auch der Messraum war überfüllt mit Handsendern,
Empfängern und Bedienungsanleitungen. Um hier die
Spreu vom Weizen zu trennen, gliedert sich der Test in
zwei Bereiche. Zum einen wurden alle Systeme auf dem
Messtisch hinsichtlich ihres elektrischen Verhaltens
und zum anderen auf einer zweitägigen Veranstaltung
auch in Bezug auf die Praxistauglichkeit untersucht. 

Das Testfeld
Zum Test wurden 14 Anlagen zur Verfügung gestellt,
von sehr einfachen bis deutlich komplexeren Draht-
losanlagen. Dabei war mit 79 Euro die preiswerteste
Anlage aus dem Hause Thomann genauso vertreten
wie die mit 300 Euro an die Obergrenze dieses Ver-
gleichs reichende WS-1000 von LD Systems.

Die Kandidatenliste umfasste nachfolgende Modelle:
Audio Technica ATW-702, Behringer „Ultralink 2000
M“, DAP COM-31, dbTechnologies PU-860, dbTech-
nologies PU-901, dbTechnologies PU-910, IMG Stage
Line TXS-810 Set, LD Systems WS-1000, LD Systems
WS-1616, Samson „Airline 77“, Samson „Concert 77“,
Shure PG-24 E und die beiden Thomann Modelle
t.bone EWS-16 HT sowie TWS-16 HT.
In Ausführung und Ausstattung fielen bereits beim
Auspacken deutliche Unterschiede auf. So überzeug-
ten einige Modelle dank ihrer hochwertigen Aufma-
chung mittels Metallgehäusen für Handsender und
Empfänger mehr als so manches Modell im Kunst-
stoffgehäuse. Ob diese subjektive Einstellung zum
Testfeld später haltbar blieb, zeigte im weiteren Ver-
lauf unser „Crashtest“, bei dem Handsender aus Sta-
tivhöhe auf einen Holzbühnenboden fielen, um deren
Stabilität beurteilen zu können. Aber neben der Optik
gab es auch deutliche Unterschiede im Handling, bei-
spielsweise bezüglich der Anzeigen und Bedienele-
mente. 
Zubehör wie Gigbags oder Transportkoffer zwecks
Aufnahme aller benötigten Komponenten einer
Funkanlage im Lieferumfang rundeten manches Aus-
stattungspaket ab und brachten Punkte in der Rubrik
„Ausstattung“. Aber auch die Bedienungsanleitungen
erweckten meine Aufmerksamkeit. Exemplare in
Deutsch mit Hinweisen zum optimalen Betrieb der
Anlage erhöhten die Performance-Bewertung. 
Bei den Batterien bildeten Systeme mit 1,5 Volt Mig -
non AA Typen den Schwerpunkt. Lediglich eine An-
lage benötigte Batterien vom Typ 1,5 Volt Micro AAA.
Die bewährte 9-Volt-Block Batterie hat dennoch
nicht ausgedient, immerhin noch sechs Anlagen be-
durften ihrer als Energiezentrum. 
Die Empfängergehäuse waren alle im beliebten 9,5-
Zoll-Format aufgebaut, was dank Zubehör problem-
los zu einer 19-Zoll-Einheit bestehend aus zwei
Empfängern erweitert werden kann. Alle Empfänger
wurden mit separaten Steckernetzteilen betrieben.
Hier möchte ich besonders die Schaltnetzteilmodelle
erwähnen, die es ermöglichten, Netzspannungen
zwischen 100 und 240 Volt zu nutzen. Leider boten
nur Behringer und Shure derartige Universalnetz-
teile als Lieferumfang an.
Interessant war die Frage, wie sich ein Drahtlossys-
tem in Verbindung mit mehreren Anlagen im Simul-
tanbetrieb verhielt. Da uns nur jeweils eine Anlage
zur Verfügung stand, konnten wir die Herstelleran-
gaben dazu nicht überprüfen. Betrachtet man jedoch
die Bandbreiten der Systeme, lassen sich Rück-
schlüsse ziehen, denn ein breites Sendespektrum ist
immer ein klarer Hinweis für unproblematischen Si-
multanbetrieb. 
Einzig die Anlagen von dbTechnologies und LD Sys-
tems wurden mit abnehmbaren Antennen ausgestat-
tet. Daraus können sich Vorteile beim Aufbau von
Mehrkanalanlagen und abgesetzter Antennenkon-
struktion ergeben. Diese im Zubehör erhältlichen
und wie Schlauchbootpaddel ausschauenden Anten-
nen werden über spezielle Kabel und separate Misch-
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Alle Empfänger wurden zusätzlich dem Störfeld eines
CD-Players ausgesetzt. In dieser Disziplin gab es in
der Vergangenheit schon die eine oder andere Über-
raschung. Manche Empfänger fühlen sich in unmit-
telbarer Nachbarschaft zu einem CD Player derart
gestört, dass an normalen Empfang nicht mehr zu
denken ist. Natürlich zog ich nicht irgendeinen CD-
Player hinzu, sondern meinen alten Sony CDP-M 75,
der für seine Störqualitäten im Umfeld von UHF Emp-
fängern bekannt ist. Keine der hier vorgestellten Anla-
gen ließ sich von dem „Störenfried“ aus der Frequenz
bringen. Prima!
Bei der Ermittlung der Batterielaufzeiten wurden alle
Handsender mit Batterien vom Typ Alkaline des glei-
chen Markenherstellers bestückt. Der Test startete um
12 Uhr mittags, alle Mikrofone wurden zwecks „Mo-
dulationsbeschäftigung“ mit Musik berieselt. Um 18
Uhr erfolgte eine erste Kontrolle, dann stündlich die
nächsten Checks, um die Ergebnisse für vier Stunden,
acht Stunden und über acht Stunden „Sendezeit“ auf-
zunehmen. Maßgeblich für die Laufzeitermittlung
war die Batteriewarnanzeige der Handsender. Keine
Anlage stellte weniger als vier Stunden Betriebszeit
zur Verfügung, immerhin acht Anlagen des Testfeldes
sendeten über acht Stunden.

Livetest
Genau im Testzeitraum hatte ich eine große Galaver-
anstaltung zu beschallen. In Bild 2 lässt sich gut er-
kennen, in welchem Testumfeld sich die Kandidaten
behaupten mussten. Zu meinem Glück wurde das
Konzert an zwei aufeinanderfolgenden Tagen durch-
geführt, somit war am Mittag des zweiten Konzertta-
ges genügend Zeit, um die Systeme einzeln anzu-
hören. Als Referenz diente dazu eine Shure UC Anlage

stufen zur Verbesserung der Empfangssituation auf
die einzelnen Empfänger verteilt. 

Messzeit 
In Bild 1 wurden alle Handsender versammelt, um
die Stromaufnahme der kleinen Sender zu messen.
Bei dieser Gelegenheit stellte ich auch fest, ab wann
die Warnung für zu geringe Batteriespannung an-
sprach. Als Spannungsquelle verwendete ich dazu ein
Labornetzteil, dessen Ausgangsspannung mit einem
Multimeter dokumentiert wurde. Nebenbei beobach-
tete ich das Hochfrequenzsignal auf dem HP Spek-
trum-Analyzer, gut zu erkennen links im Bild. Die
beiden Spitzen auf dem Bildschirm lassen zwei aktive
Handsender mit benachbarten Frequenzen erkennen.
Die Stromaufnahme wurde bei Nennspannung ge-
messen und notiert. Im zweiten Schritt verringerte
ich die Spannung am Labornetzteil und beobachtete
die Anzeige des Handsenders. Um zu sehen, was bei
weiterer Verringerung der Spannung geschah, ge-
nügte ein Blick auf den mitlaufenden Analyzer. Die
meisten Handsender reagierten auf sinkende Be-
triebsspannung mit stetigem Absinken der HF-Am-
plitude, einige wenige beendeten abrupt die Funktion. 
Ich hätte sehr gerne die Ausgangsleistung der Sender
direkt gemessen. Dazu wäre aber ein genau spezifi-
zierter 50-Ohm-Anschluss des Analyzers anstelle der
kleinen, internen Sendeantenne unserer Mikrofone
nötig gewesen. Was technisch kein Problem darge-
stellt hätte, scheiterte jedoch an den mangelhaften
Demontagemöglichkeiten der Handsender und der
damit einhergehenden Gefahr, den Mikrofonen dau-
erhaften Schaden anzutun. Daher wählte ich den in-
direkten Weg mittels einer Empfangsantenne am
Analyzer zwecks Darstellung der Sendeamplituden.
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Bild 2: Hier werden die Anlagen auf ihre Praxistauglichkeit geprüft Bild 3: Unser Auszubildender Jan bei der Vorbereitung des Reichweitentests
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mit „Beta 87“ Kondensatorkapsel. Die Beurteilung er-
folgte zum einen auf der Bühne vor einem GAE 4475-
M Monitor und im zweiten Durchlauf am F.o.H. Platz
in 30 Metern Entfernung. Neben den subjektiven
Klangeindrücken bewerteten wir Faktoren wie Griff-
geräusche, Ploppneigung durch zu nahe Besprechung
oder Feedbackanfälligkeit. Mangelnde Bass- oder Bril-
lianzwiedergabe wurde bei der Hörprobe ebenso be-
wertet wie ein nicht ausgewogenes Mittenverhältnis. 

Bei der Bedienung der Anlagen achtete ich auf intui-
tive Bedienung ohne Handbuch, was bei den meisten
Anlagen auch problemlos möglich war. Der Vorteil des
Infrarotabgleichs zwischen Empfänger und Handsen-
der wie bei den beiden Anlagen von LD Systems, ist
bei solchen Handlungen natürlich ein besonderes
Bonbon.
Nach diesen ersten Eindrücken stand der sportliche
Teil des Tages auf dem Programm. Gemeinsam mit
unserem Auszubildenden Jan (Bild 3) bereiteten wir
den Reichweitentest vor. Die Veranstaltungshalle bot
dafür eine ausreichend lange Teststrecke in Form
eines Parkplatzes. Da auch einige Autos an diesem
sonnigen Mittag zugegen waren, gab es genügend
„Störblech“. Was nach einem gemütlichen Spazier-
gang aussah, entwickelte sich zu einem Halbmara-
thon für mich. Es gab im Testfeld Anlagen, die weit
über 120 Meter schafften! Jan stand dabei am Aus-
gangspunkt, ein Ohr in die Halle gerichtet, aus der
die Audio Performance SL-2 (Meyer MSL-3) P.A.
meine ständigen Distanzangaben erschallen ließ. Na-
türlich zur Belustigung der dort anwesenden Damen
vom Hallenpersonal, die, sichtlich amüsiert über die
beiden komischen Typen draußen, die Tische für die
Abendveranstaltung eindeckten. 

Bevor einige Tage später die ordentliche Verpackung
der Testsysteme anstand, gab es noch eine letzte, fi-
nale Testprozedur zu absolvieren: den „Crashtest“.
Was hier nach mutwilliger Zerstörung aussieht,
kommt im Praxisalltag häufiger vor, als manchem
Eigner einer Drahtlosanlage lieb ist. Um auch in die-
ser Disziplin für reale Bedingungen zu sorgen, ließ
ich die Mikros auf den Holzdielenboden in meinem
Haus fallen. Ein Vorgang, der unseren Hund neugie-
rig dazu animierte, die fallenden Mikros als Aufforde-
rung zum Spiel zu betrachten. Bevor die guten Teile
jedoch als Kauknochen im Hovawartmaul (Bild 4)
verschwanden, sammelte ich die „Beute“ schnell wie-
der ein und begutachtete im Studio, was passiert war.
Das Ergebnis konnte sich sehen lassen: Weder abge-
brochene Körbe noch ausgefallene Elektronik gab es
zu verbuchen. Lediglich beim Thomann EWS-16 HT
war der Batteriedeckel aufgesprungen. 

Die Anlagen Audio Technica ATW-700, 
Behringer „Ultralink 2000 M“ und LD System
WS-1000 bieten dem Anwender einen auto-
 matischen Frequenzsuchlauf an, um freie Ka-
näle im UHF-Band zu finden. Diese Funktion
macht durchaus Sinn, wenn mehrere UHF-
Anlagen im gleichen Frequenzband senden.
Damit diese Funktion benutzt werden kann,
wird der Empfänger im Suchlaufmodus ge-
startet und die gefundene freie Frequenz im
Anschluss daran am Handsender manuell ein-
gestellt. Zum Handsenderabgleich des Audio
Technica ATW-700 Systems genügt dabei ein
Blick auf die Kanalanzeige am Empfänger, um
am Handsender den entsprechenden Kanal
mittels Drehencoders nachzustellen. Bei der
LD Systems WS-1000 reicht schon die Akti-
vierung der ASC-Infrarotübertragung zum
Handsender. Etwas schwieriger gestaltet sich
dieser Prozess bei der Behringer „Ultralink
2000 M“, da die Frequenzeinstellung am
Handsender ungleich umfangreicher ist.

Um dieses Feature jedoch sinnvoll nutzen zu können, gibt es eine
voraussetzende Bedingung: Alle infrage kommenden Sendeanlagen
müssen eingeschaltet sein, denn später hinzukommende Sendeanla-
gen können die geleistete Vorarbeit wieder zunichtemachen. 
Zudem: Was auf kleineren Bühnen nützlich ist, wird bei professio-
nell geplanten Veranstaltungen weniger gern gesehen. Dort werden
im Vorfeld Frequenzlisten erstellt, um allen Teilnehmern den stö-
rungsfreien Betrieb ihrer Anlagen zu gewährleisten. 
Im Gegensatz zu einem Infrarotabgleich zwischen Empfänger und
Handsender haben wir daher dieses Ausstattungsdetail ohne Wer-
tung gelassen, möchten aber hiermit darauf hinweisen, da es in klei-
neren Veranstaltungssituationen durchaus hilfreich sein kann. 

Bild 4: Beim Falltest hilft Flocki gerne mit – normalerweise erkennt er seinen Kauknochen sofort

Frequenzsuchlauf
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Soweit die Vorbemerkungen. In alphabetischer Rei-
henfolge präsentieren sich jetzt die Kandidaten mit
den von uns festgestellten individuellen Stärken und
Schwächen.

Audio Technica ATW-700
795 bis 820 MHz = 25 MHz Bandbreite
Die Audio Technica Vokalset ATW-700 Anlage ist in
einem stabilen Tragekoffer untergebracht. Zum Lie-
ferumfang gehört eine Mikrofonklemme. Sowohl
Handmikrofon T-702 als auch Empfänger R-700 sind
in Kunststoffausführung gefertigt. Am Empfänger las-
sen sich acht Kanäle auswählen, die mit einer ein-
stelligen Digitalziffer angezeigt werden. Eine Anzeige
für die Empfangssignalstärke bietet die Anlage nicht,
ebenso wenig lassen sich die beiden frontseitigen An-
tennen abnehmen oder das Mikrofon in Sprechpau-
sen per Schalter stummschalten (muten). Das
Handmikrofon wird durch zwei 1,5 Volt AA Batterien
gespeist, die Frequenzeinstellung erfolgt bei Audio
Technica mittels Drehencoder. An der Stirnseite be-

Die derzeit erhältlichen Drahtlosanlagen senden im Frequenzbereich zwischen
790 und 865 MHz. UHF steht hier für „Ultra High Frequency“, dem soge-
nannten Frequenzmodulationsverfahren. Letzteres ist auch als „FM“-Be -
zeichnung für UKW (Ultrakurzwelle) bekannt, wenn auch technisch unkorrekt.
Bei der Frequenzmodulation wird einer Trägerfrequenz von beispielsweise
863,125 MHz das Audiosignal aufmoduliert. Dadurch entsteht eine Fre-
quenzverschiebung, die fachlich als „Hub“ bezeichnet wird. Bedingt durch
den Hub benötigt die eingestellte Frequenz einen gewissen Spielraum zu den
Seiten hin. Um es anschaulich zu sagen: Die Funkübertragung braucht Platz.
In Bild 5 sehen wir die Trägerfrequenz von genau 863,125 MHz des Samson
Aufstecksenders „Airline77“ auf dem Spektrumanalyzer dargestellt. Bild 6

zeigt ein dazu moduliertes Signal, in diesem Fall eine 1-kHz-Frequenz. Be-
trachten wir Bild 7, erkennen wir sehr schön den Unterschied zu einem 5-kHz-
Signal. Im Vergleich zur ursprünglichen Trägerfrequenz ist das modulierte
Signal breiter. Das ist auch der Grund, weshalb nicht mehrere Sender und
Empfänger wahllos mit zu geringen Frequenzabständen betrieben werden
können. Als Faustregel gilt eine Differenz von mindestens 1 MHz Abstand.
Die Empfänger der hier vorgestellten Drahtlosanlagen bedienen sich aus-
nahmslos des „True Diversity“ Verfahrens. Jeder kennt den Effekt vielleicht
aus dem Auto: Man steht an der Ampel und der soeben noch glasklare Emp-
fang des Lieblingssenders im UKW-Band rauscht plötzlich. Meist hilft es ein-
fach, einen halben Meter vorzufahren. Diesen Effekt macht sich der Empfänger

UHF – WIE GEHT DAS?

Bild 5: Die Trägerfrequenz 863,125 MHz des Samson „Airline77“
im Analyzer dargestellt

Markenprodukt in der 200 Euro Klasse: Das ATW-700 von Audio Technica

Bild 6: Hier wurde die Trägerfrequenz mit 1 kHz moduliert
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findet sich der Ein-/Ausschalttaster, der durch länge-
ren Druck aktiviert wird, wodurch das unbeabsich-
tigte Ausschalten des Mikrofons verhindert wird. Der
Empfänger bietet neben der manuellen Kanalvorwahl
auch einen automatischen Kanalsuchlauf an und die
Möglichkeit, maximal acht Anlagen simultan zu be-
treiben. 

Beurteilung
Das Audio Technica Set überzeugt für den Preis von
195 Euro durch geringe Griffgeräusche und eine
lange Batterielaufzeit von zehn Stunden, wobei die
Stromaufnahme mit 111 mA über dem Durchschnitt
liegt. Den Ladezustand signalisiert eine zweifarbige
LED im On/Off Taster, unter 1,96 Volt wird der An-
wender auf die niedrige Batteriespannung aufmerk-
sam gemacht, bei 1,6 Volt fällt die Senderleistung ab.
Im Freifeld erreichte das System 70 Meter, ein Wert
im Durchschnitt des Testfeldes. Positiv war das Ver-
halten beim Ein- oder Ausschalten des Mikrofons, da
dies vollkommen knackfrei vor sich geht. Klanglich

konnte im direkten Vergleich die Kapsel nach unserer
Einschätzung nicht an die Testsieger heranreichen,
der Sound war relativ bassarm und tendierte zu mit-
tenbetonter Färbung. Wie alle anderen Testkandida-
ten überstand das Mikrofon den Falltest ohne
Blessuren. Hervorhebenswert ist die gedruckte deut-
sche Bedienungsanleitung mit Tipps im Umgang mit
Drahtlosanlagen und die im Lieferumfang befindliche
Mikrofon-Klemme.
In der Performance-Wertung erreicht das Audio
Technica-Produkt Platz 8, im Preis-/Leistungs-
Vergleich Platz 9, wobei beim Blick auf die Tabelle
deutlich wird, dass der Punkteabstand zu höher plat-
zierten Kandidaten gering ausfällt. 

Behringer „Ultralink 2000 M“
795 bis 810 MHz = 15 MHz Bandbreite
Ausgeliefert wird das UL-2000 M mit einer prakti-
schen Tasche für Handmikrofonsender und Emp-

fänger und allem benötigten Zubehör. Die bei-
liegende Bedienungsanleitung informiert in über-
sichtlicher Form zum Betrieb der Anlage. Anders als
bei einigen Mitbewerbern ist der 9,5-Zoll-Empfän -
ger in einem Metallgehäuse untergebracht und wird
mit einem separaten 100~240 Volt Netzteil betrie-
ben. Dank der BNC-Stecker sind beide Antennen ab-
nehmbar. Als Ausgänge stehen eine XLR- und
Klinkenbuchse zur Verfügung. Das beleuchtete Dis-
play gibt umfangreiche Auskunft über sämtliche
Einstellmöglichkeiten, wobei die Bedienung des
Empfängers trotz der Parametervielfalt nahezu
selbst erklärend ist. Unter seinem Einsprechkorb be-
herbergt das Handmikrofon im Kunststoffgehäuse
eine Elektretkapsel von Panasonic. Gleich zwei pa-
rallel geschaltete 9-Volt-Blöcke dürfen die Strom-
versorgung des Senders übernehmen. 

unserer Drahtlosanlagen zueigen und empfängt gleich auf zwei
Antennen die Signale des Handsenders. Nur das stärkere Signal
von beiden wird zum Demodulator weitergeleitet. Aufgabe des
Demodulators ist ein Phasenvergleich des modulierten Signals
mit dem Signal eines Hilfsoszillators (Schwingkreis) im Emp-
fänger. Dadurch entsteht eine Spannung analog der Abwei-
chung, mit der dieser Hilfsoszillator nachsteuert. Diese Regel-
spannung ist dann auch zugleich das NF-Ausgangssignal. Dank
der heute verfügbaren integrierten Schaltungen wird dieses Ver-
fahren ohne großen Aufwand realisiert und führt zu guten Über-
tragungseigenschaften.

Bild 7: Und so sieht eine 5 kHz Frequenzmodulation aus

Gut ausgestattet: Das Behringer „Ultralink 2000 M“ erreichtr den dritten Platz
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Beurteilung
Bei 15 MHz Bandbreite erscheint die Herstellerangabe,
bis zu 20 „Ultralink 2000 M“ Drahtlosanlagen im Si-
multanbetrieb zu nutzen, etwas hoch gegriffen. Davon
abgesehen konnte die Anlage dank reichhaltiger Aus-
stattung überzeugen. Hervorhebenswert sind das vor-
bildliche Display zur Einstellung aller Parameter und
ebenso das externe Steckernetzteil, da es im Bereich
zwischen 100 und 240 Volt unabhängig von der jeweils
landesüblichen Netzspannung immer funktioniert.
Während die Bedienung des Empfängers sich kinder-
leicht erledigen ließ, bereitete die Frequenzwahl am Mi-
krofon Schwierigkeiten. Ist diese Hürde überwunden,
funkt die Behringer-Anlage aber ohne Probleme. Der
Klang des Mikrofons lag im Durchschnitt, aber die
Feedbackfestigkeit der kleinen Elektretkapsel war er-
staunlich gut. Schön auch, dass sich die Griffgeräusche
im Rahmen hielten. Der Handsender genehmigte sich
84 mA Strom aus der 9-Volt-Versorgung. Wurden 6 Volt
erreicht, zeigte eine blinkende LED an, dass eine neue
Batterie benötigt wurde. Ab 4,8 Volt stellte der Sender
seine Tätigkeit ein. Die Laufzeit mit einer Batterie be-
trug knapp acht Stunden, es kann jedoch dank der pa-
rallelen Verwendung zweier 9-Volt-Blöcke die
Nutzungs dauer auf 12 Stunden erhöht werden – damit
lassen sich auch längere Veranstaltungen problemlos
„überstehen“. Die Reichweite der Anlage lag mit 75 Me-
tern im praxistauglichen Durchschnitt. 
In der Bewertungstabelle erreicht die Drahtlosanlage
von Behringer in beiden Bewertungskategorien Platz 3.
Speziell unter Berücksichtigung des Preisbonus kann
das System zum Spitzenduo deutlich aufschließen. 

DAP Audio COM-31 Series
795,996 MHz
Von DAP Audio wird diese preiswerte Funkanlage an-
geboten, deren stabiler Transportkoffer Platz für Emp-
fänger, Netzteil und Sendemikrofon bietet. Empfän-

ger und Handsender haben Ähnlichkeit mit den frü-
hen Shure EUT Anlagen, sind in Kunststoffgehäuse
integriert und bieten nur die nötigsten Anzeigen.
Beim Empfänger in Form einzelner LED für Diver-
sity-Kanal, Audiolevel und Spannungsversorgung.
Rückseitig stehen sowohl XLR- als auch Klinken-
buchsen zum Anschluss bereit, aber die Antennen
sind leider nicht abnehmbar.
Der Handsender DM-50 wird mit einem 9-Volt-Block
betrieben, ist ebenfalls aus Kunststoff gefertigt und
bietet über einen Schiebeschalter die Betriebsarten
Ein/Aus und Mute an. Nach Abnahme des schwarzen
Mikrofonkorbes aus Metall erscheint eine optisch dem
Shure SM-58 ähnliche Kapsel. Der Batteriezustand
des Senders wird mittels LED überwacht.

Beurteilung
Bei der DAP Audioanlage handelt es sich um ein güns-
tiges Einsteiger-Set mit nur einer festen Frequenz.
Beim Testmuster funktionierte das Poti zur Kontrolle
des Ausgangspegels nicht. Da aber das Signal im
Höchstpegel vorhanden war, konnte der Test weiter
durchgeführt werden. Nur 36 mA nahm der Sender
dem 9-Volt-Block ab, woraus sich eine Laufzeit von
acht Stunden bis zum Ansprechen der Batterieanzeige
ab 7,2 Volt ergab. Bei 4 Volt stellt der Sender seine
Funktion ein. Im Praxisgebrauch konnte das Mikro-
fon mit deutlicher Feedbackempfindlichkeit, dump-
fem, metallischem Klang und hörbaren Griffgeräu-
schen keine Freunde gewinnen. Demgegenüber lag
der Reichweitentest mit 70 Metern im Durchschnitt.
Auch Ein- und Ausschaltgeräusche waren nicht fest-
zustellen.
Für knapp über 100 Euro erhält der Anwender eine
einfache Drahtlosanlage, die allerdings nicht im all-
gemein frei zugeteilten Frequenzbereich zwischen
863 und 865 MHz sendet. Trotz des günstigen Prei-
ses landet das DAP-System aufgrund der Schwächen
im Praxistest und der einfachen Ausstattung in bei-
den Kategorien auf dem letzten Platz dieses Ver-
gleichs. 

dBTechnologies PU-860
854,900 bis 864,950 MHz = 
10,05 MHz Frequenzbandbreite
Ebenso wie die dbTechnologies PU-901 bietet auch
das System PU-860 16 wählbare Kanäle an. Der Emp-
fänger 860 R ist in ein kleines Kunststoffgehäuse mit
fest montierten Antennen untergebracht. Auch hier
wird mittels Drehencoder der gewünschte Kanal ein-
gestellt, die Verbindung zum Mischpult ist jedoch nur
durch eine Klinkenbuchse möglich. An der Rückseite
befinden sich die Regler für Audiopegel und Squelch
sowie die Buchse für das externe Steckernetzteil. Das
Mikrofon 860 M wird mit einem versenkt angebrach-
ten Taster ein und ausgeschaltet. Nach dem Entrie-
geln des Gehäuses können die beiden 1,5 Volt AA
Mignonzellen eingelegt werden. Auch der Kanalwahl-
steller und der Gainregler sind neben dem Batterie-
fach zugänglich. Trotz des günstiges Preises blieb für das DAP Audio COM-31 System nur der

letzte Platz in diesem Vergleich



Beurteilung
Das einfach wirkende Set sorgte bereits beim Reich-
weitentest mit Werten über bei 120 Metern für eine
erste Überraschung, aber durch den surrenden Sen-
der auch für Ernüchterung. Zu dem kleinen Empfän-
ger mit 10,05 MHz Bandbreite ist nur wenig zu sagen:
in Verbindung mit den 16 wählbaren Kanälen können
vier Anlagen simultan betrieben werden.
Der Handsender zeigte durch eine blinkende LED in
Blau ab 2,2 Volt an, dass die beiden 1,5 Volt Batterien
vom Typ Mignon baldigst ausgewechselt werden soll-
ten. Ab 1,9 Volt neigte sich die Sendekraft dem Ende
zu, sodass gut sieben Stunden Betrieb möglich waren.
Beim Soundtest fiel ein Surren des Handsenders auf,
wobei aber der eigentliche Klang der Kapsel (wie auch
bei den anderen Systemen des Herstellers) überzeu-
gen konnte. Zudem zeigte sich das Mikrofon feed-
backarm, neigte allerdings zu Griffgeräuschen. Das
Set wird mit einer kleinen Kunstledertasche geliefert,
in dem die vollständige Anlage inklusive Steckernetz-
teil transportiert werden kann.
Summa summarum bleibt Platz 11 in der Perfor-
mance-Wertung und aufgrund des vergleichsweise
günstigen Preises von knapp 150 Euro Platz 7 in der
Preis-Wert-Kategorie.

dBTechnologies PU-901
854,900 bis 864,950 MHz = 
10,05 MHz Frequenzbandbreite
Das Set PU-901 von dBTechnologies bietet die Mög-
lichkeit, bis zu vier Systeme pro Band simultan zu be-
treiben. Der Empfänger 901 R verfügt über abnehm-
bare Antennen, ein separates Steckernetzteil sowie ein
stabiles Metallgehäuse. Als Anschluss steht hier nur
eine XLR-Buchse zur Verfügung, ein Klinkenausgang
ist nicht vorgesehen. Auch die Anzeige beschränkt

Günstiger Preis, aber mit Schwächen bei der Ausstattung:
dBTechnologies PU-860
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bis kW
Power leistet die S-Klasse von RAM Audio

5 x 2-Kanal, bis 2 x 2025 W an 4 Ohm
5 x 4-Kanal, bis 4 x 1480 W an 4 Ohm

Wiegen nur 8,5 kg

Haben nur 30 cm Tiefe

Haben schaltbares Gain und Limiter

Auch mit analogen Prozessoren

Oder jetzt auch mit DSP‘s

Haben 6 Jahre Garantie

Made in Europe!

Zehn coole Typen –

ProAudio-Technik · Technologiezentrum Herzbachtal · Zum Wartturm 15 · 63571 Gelnhausen
Fon (06051) 9140-0 · Fax 9140-59 · mail@proaudio-technik.de · www-proaudio-technik.de
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sich auf die wesentlichen Dinge wie Mute-Status, Bat-
terie Low und den gewählten Empfangskanal (A oder
B). Signalpegel für HF oder Audio werden nicht an-
gezeigt. Die Kanalumschaltung erfolgt wie beim pas-
senden Handsender 901 MD durch Drehencoder.
Das Mikrofon ist in einem Kunststoffgehäuse un-
tergebracht und mit der bekannten dynamischen
Kapsel des Hersteller beyerdynamic vom Typ TG-X
58, sowie einem Schiebeschalter für jeweils Ein/Aus
und Mute ausgestattet. Die Spannungsversorgung
des Handsenders wird mit einem 9-Volt-Block si-
chergestellt. Zum Lieferumfang der Anlage gehört
eine Tasche mit Aufnahmemöglichkeit der gesam-
ten Einheit.

Beurteilung
Ebenso wie bei der kleineren dBTechnologies PU-860
wartet auch dieses Set mit 10,05 MHz Bandbreite, auf-
geteilt in 16 Kanäle, auf. Die Reichweite lag hier je-
doch nur bei 70 Metern. Dabei wurden dem 9-Volt-
Block 42 mA abverlangt, was einer Laufzeit von 9
Stunden entsprach. Beim Einlegen der Batterie fiel
mir auf, dass die vorgeschriebene Polung nicht ein-
deutig auf den ersten Blick erkennbar war. Leider
zeigte die Betriebs-LED keine Veränderung bei absin-
kender Spannung an; einzig der Spektrumanalyzer
signalisierte ab 5,6 Volt, dass der Sender seine Funk-
tion eingestellt hatte. Dafür rangierte der Sound des
Handmikrofons, bei geringer Feedbackanfälligkeit,
im oberen Bereich dieses Vergleichs. Griffgeräusche
waren hörbar, lagen aber noch im üblichen Rahmen. 
In der Performance liegt die Anlage auf Platz 6,
fällt aber in der Preis-Leistungs-Wertung durch den
Verkaufspreis von gut 250 Euro auf Platz 10 zu-
rück.

dBTechnologies „Performer“ PU-910
801 bis 819,650 MHz = 
18,65 MHz Frequenzbandbreite
Ebenfalls im bewährten Gibag erreichte uns noch
während der laufenden Testarbeiten die PU-910 „Per-
former“ Anlage. Es handelt sich dabei um den im sta-
bilen 9,5-Zoll-Metallgehäuse aufgebauten Empfänger
910 R, der mit frontseitig abnehmbaren Antennen für
die Verwendung mehrere Anlagen optimiert ist.

Ebenso wie bei Behringer und LD Systems bietet auch
dieser Empfänger ein übersichtliches Display mit di-
versen Anzeigen. Die Anlage verfügt über ein reich-
haltiges Ausstattungspaket mit vielen Features.
Exemplarisch möchte ich die Übertragung des Batte-
riezustands im Handsender nennen. Der Empfänger
verfügt ausschließlich über eine XLR-Buchse – wün-
schenswert wären statt dessen die weitverbreiteten
Combobuchsen. Das System ist in drei verschiedenen
Frequenzbändern erhältlich, somit lassen sich insge-
samt bis zu 12 Anlagen gleichzeitig betreiben.
Der in einem Metallgehäuse eingebaute Handsender
UH-910 überzeugt genau wie der bereits vorgestellte
901 MD mit der beyerdynamic Kapsel TG-X 58. Zur
Stromversorgung kommen zwei 1,5 Volt Mignon AA
Zellen zum Einsatz und die Kanalumschaltung erfolgt
durch Drehencoder. Interessant ist das ausgleichende
Messinggewicht im Batteriefach, was dem sehr kom-
pakten Handsender eine ausgezeichnete Handhabung
mit auf den Weg gibt. 

Beurteilung
Aller guten Dinge sind drei, was sich hier auf die dritte
Anlage von dBTechnologies in diesem Test bezieht. Bis
110 Metern konnte das System mit einwandfreiem Emp-
fang überzeugen, das sind Spitzenwerte. Die Empfangs-

Info

Verkaufspreise 
(Stand: Ende Dezember 2008)

Audio Technica ATW-700: 199 Euro

Behringer 
„Ultralink 2000 M“: 159 Euro

DAP COM-31: 115 Euro

dBTechnologies PU-860: 149 Euro

dBTechnologies PU-901: 249 Euro

dBTechnologies PU-910: 289 Euro

LD Systems WS-1000: 299 Euro

LD Systems WS-1616: 142 Euro

Samson „Airline 77“: 245 Euro

Samson „Concert 77“: 155 Euro

Shure  PG-24e: 199 Euro

IMG Stage-Line 
TXS-810Set: 165 Euro

t.bone EWS-16HT 79 Euro

t.bone TWS-16HT 99 Euro
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Platz 5 in der Performance-Wertung: Das PU-901 von dBTechnologies ist mit
einer Kapsel von beyerdynamic ausgestattet

Erstaunliche „Performance“: dBTechnolo-
gies „Performer“ PU-910  wird Testsieger
in beiden Bewertungskategorien



qualität wurde dabei im Empfängerdisplay abwechselnd
in den beiden Diversitybalken angezeigt. Die beiden 1,5
Volt Mignonzellen lieferten dem Sender 75 mA Strom,
ab 2 Volt wurde die Batterie Low Anzeige aktiviert, bei
1,8 die „Übertragung“ beendet, was immerhin einer
„Sendezeit“ von zehn Stunden entsprach. Wie schon bei
den kleineren Anlagen aus gleichem Hause konnte die
Kapsel begeistern: druckvolle Wiedergabe mit guter Hö-
henauflösung. Dabei präsentierte sich das Mikrofon aus-
gesprochen wenig anfällig gegenüber Feedback. Eher im
Durchschnitt bewerteten wir die Griffgeräusche, dafür
lag das Mikrofon dank der Gewichtsaufteilung perfekt in
der Hand und hinterließ einen für diese Preisklasse er-
staunlich professionellen Eindruck.
Mit 71 Punkten in der Performance-Wertung und 72
Punkten im Preis-Leistungs-Vergleich verdient sich
das für 299 Euro gehandelte PU-910 den Testsieg
in beiden Disziplinen. Gratulation!

IMG Stage Line TXS-810 Set
790,125 bis 813,125 MHz = 
23MHz Frequenzbandbreite
Aus dem Hause Monacor International wurde das IMG
Stage Line Set TXS- 810 zur Verfügung gestellt. Wie
schon bei anderen Mitbewerbern sind Empfänger und

Handsender in Kunststoff ausgeführt. Der Empfänger
verzichtet auf Display- sowie Signalstärkeanzeigen
und signalisiert durch einzelne LEDs über Emp-
fangsstatus und Übersteuerung, die beiden vordersei-
tigen Antennen sind nicht abnehmbar. Neben dem
Ein-/Ausschalter befindet sich noch ein Ausgangspe-
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HERTZKLOPFEN
Die ganze Band über ein Kabel in den Rechner!

Das IMG Stage Line TXS-810 Set ist mit einer guten Dokumentation inklusive
Tipps zum Umgang mit Drahtlosanlagen ausgestattet

Anzeige
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gelsteller bei den Bedienelementen. Über einen Dre-
hencoder wird die Auswahl der 16 verfügbaren Kanäle
vorgenommen, zum Anschluss stehen XLR- und Klin-
kenbuchsen bereit. Das Handmikrofon ist mit einer
dynamischen Kapsel ausgestattet und bietet einen
Schiebeschalter an der Stirnseite zum Ein-/Ausschal-
ten. Als „Energiequelle“ kommen beim Stage Line
Handsender zwei 1,5 Volt AA Batterien zum Einsatz. 

Beurteilung
Bei der Messung der Stromaufnahme fiel der Handsen-
der mit 160 mA weit über dem Durchschnitt liegend
auf. Was auf den ersten Blick auf enorme Ausgangsleis-
tung schließen ließ, zeigte am Spektrumanalyzer je-
doch nur normale Pegel an. Auch der Reichweitentest
erbrachte eher durchschnittliche Werte um 70 Meter,
wenngleich vom Hersteller die Reichweite lediglich mit
nur 30 Metern angegeben wurde. Bereits ab 2,4 Volt
zeigte der Handsender an, dass die beiden 1,5 Volt Mi-
gnon Batterien an Kapazität verloren hatten. Bei 2 Volt
fiel der Sendepegel drastisch ab, was in unserem Test
einer Laufzeit von acht Stunden entsprach.
Der Sound des Mikrofons tendierte für unsere Ohren
zu tendenziell mittiger Wiedergabe bei deutlicher
Feedbackanfälligkeit, dafür bewegten sich die Griff-
geräusche im praxisgerechten Rahmen. Leider macht
IMG Stage Line in der detaillierten Betriebsanleitung

keine Angaben zur Anzahl gleichzeitig verwendbarer
Anlagen. Wir gehen davon aus, dass bei einer Band-
breite von 23 MHz von acht gleichzeitig genutzten
Anlagen auszugehen ist.
In der Performance-Wertung bleibt der 12. Rang und
der 13. Rang in der Preis-/Leistungsübersicht.

LD Systems WS-1000
790,850 bis 813,800 MHz = 
22,95 MHz Frequenzbandbreite
Der Empfänger ist in einem 9,5-Zoll-Metallgehäuse
eingebaut und wird mit einem separaten Stecker-
netzteil betrieben. Während an der Rückseite die bei-
den Antennen angeschraubt sind, überzeugt die
Frontseite mit einem übersichtlichen, gut lesbaren
Display. Zusätzliche LED-Ketten zeigen die Feldstär-
ken der beiden Diversity Kanäle getrennt an, eine wei-
tere LED-Kette zeigt den Audiopegel des Eingangs-
signals. Bestückt ist das in einem Metallgehäuse un-
tergebrachte Handmikrofon WS-1000 MC mit einer
Kondensatorkapsel, wobei der gummierte Griff mit
dem eingelassenen Display in puncto Ausstattung
hervorhebenswert ist, ebenso wie die am Empfänger
einzustellende Kanalwahl, deren Synchronisation
zum Handsender über eine Infrarotschnittstelle aus-
geführt wird. Zur Stromversorgung kommen zwei 1,5

Frequenzgerangel in Deutschland
Die von uns getesteten Funkmikrofone nutzen das UHF-Band
(Ultra High Frequency) im Frequenzbereich 790 bis 865 MHz.
Dabei handelt es sich um die Kanäle 61 bis 69 (bis 862 MHz),
sowie den grundsätzlich frei gegebenen Bereich 863 bis 865
MHz. Das UHF-Band ist besonders für Funkübertragungen
geeignet, da es vorzügliche physikalische Eigenschaften hin-
sichtlich der Reichweite und Durchdringung von Gebäuden
aufweist. 
Und genau da sehen auch die Telekommunikationsunterneh-
men großes Zukunftspotenzial. Um dem ständig steigenden
Bedarf an digitalen Informationsdiensten nachzukommen, ist
das durch den Wegfall der terrestrischen Fernsehkanäle weit-
gehend freigewordene UHF Band ein ideales Ausbreitungs-
gebiet. Da ja bereits die GSM-Handynetze (D-Netz) ebenfalls
im Bereich zwischen 880 und 960 MHz senden, wird nun die-
ses UHF-Band auch mit Blick auf zukünftige UMTS Dienste
und Handyband Erweiterungen hart umkämpft! 

Auf der Weltfunkkonferenz wurde bereits 2007 das obere
UHF-Band (790 bis 862 MHz) für eine mögliche Nutzungser-
weiterung durch den Mobilfunk auf weltweiter Basis identifi-
ziert. Die Bundesrepublik setzt die Ergebnisse der Konferenz
auf nationaler Ebene um. Derzeit sieht es so aus, dass der

Bereich 814 bis 836 MHz auf der Grundlage von Einzelzutei-
lungen für Drahtlosfunkmikrofone genutzt werden kann. Zu-
sätzlich sind durch Allgemeinzuteilung der Bundesnetz  -
agentur die Bereiche 790 bis 814 MHz und 838 bis 862 MHz
ohne individuelle Zulassung für drahtlose Mikrofone nutzbar.
Diese Allgemeinzuteilung ist jedoch bis zum 31. Dezember
2015 befristet. Was nach Fristablauf geschieht, steht noch in
den Sternen. Mit dem Thema beschäftigen sich derzeit viele
internationale Arbeitsgruppen, die Frequenzzuteilung wird
auch bei der nächsten Weltfunkkonferenz im Jahr 2011 ein
Hauptthema sein.
Aufgrund der Vorteile des UHF Bandes bei der Ausstrahlung
der zu erwartenden Zusatzdienste, könnte die Nutzungser-
laubnis aufgrund intensiver Lobbyarbeit großen Telekommu-
nikationsanbietern zuteil werden. Die Hersteller von
drahtlosen Funkmikrofonen könnten allerdings auch von der
Situation profitieren: Tausende UHF Systeme sind u. a. bei
Konferenzen, Theateraufführungen, in Konzerten und Musi-
cals, aber auch bei den öffentlich-rechtlichen sowie privaten
Sendern hierzulande im Einsatz. In ganz Europa werden es
Millionen sein. Ein Riesengeschäft für Neuanlagen nach
einem Verbot der heute noch aktuell zugelassenen Frequen-
zen.
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Volt AA Mignon Batterien zum Einsatz, deren Lade-
zustand am Empfänger ablesbar ist. Ausgeliefert wird
die Anlage in einem stabilen Kunststoffkoffer, der
Platz für alle erforderlichen Komponenten liefert. Von
LD Systems gibt es das WS-1000 System auch als „X“
Version für den höheren Frequenzbereich 838,850 bis
861,800 MHz.

Beurteilung
Diese Anlage ließ Freude bei der Bedienung aufkom-
men: Frequenz am Empfänger vorwählen, Infrarot-
übertragung starten und schon war der Handsender
betriebsbereit. LD Systems gibt an, dass acht Anlagen
gleichzeitig betrieben werden können, was bei fast 23
MHz Bandbreite auch problemlos möglich sein sollte.
Lediglich 64 mA betrug die Stromaufnahme des
Handsenders, das Display zeigte in drei Balken an,
wenn 2,4 Volt, 2 Volt und 1,5 Volt erreicht wurden.
Erst nach zwölf Stunden und bei 130 Metern Reich-
weite „schwächelte“ die Übertragung – das sind in die-
sem Vergleichsfeld beachtliche Werte. Das Mikrofon-
gehäuse überzeugte durch hochwertige Verarbeitung,
geringe Feedback-Neigung und minimale Griffgeräu-
sche, wobei sich der Kapselklang in den Höhen etwas
zurückhaltend zeigte. Wem das nicht gefällt, der kann
die Kapsel abschrauben und beispielsweise gegen
einen dynamischen Kopf aus dem Hause LD Systems
ersetzen. Dabei erinnerte die Konstruktion mit dem
Schraubgewinde und den drei Kontaktfedern stark an
die bewährten Shure Wechselkopfsysteme. 
Noch ein Testsieger. Das WS-1000 teilt sich den
Platz auf dem Siegerpodest mit dem PU-910 von
dBTechnologies.

LD Systems WS-1616 „Sweet Sixteen“
863 bis 865 MHz = 
2 MHz Frequenzbandbreite
Die Anlage WS-1616 von LD Systems präsentiert sich
in stabiler Ausführung, denn der Empfänger WS-1616

R verfügt über ein 9,5-Zoll-Metallgehäuse mit rück-
seitig verschraubten Antennen. An der Vorderseite re-
gistrierten wir eine vierstellige LED-Kette für den
Audiopegel und zwei weitere LED für den Status der
beiden Diversity Kanäle. Eine zweistellige Digitalan-
zeige hilft beim Wählen der Kanäle über zwei Taster,
die Übertragung zum Handsender WS-1616MD ge-
schieht wie bei der LD Systems WS-1000 über eine
Infrarotschnittstelle. Der Handsender ist ebenfalls in
einem Metallgehäuse mit gummiertem Griff unter-
gebracht, sowie einem Einsprechkorb aus Metall. Zur
Spannungsversorgung dienen, wie bei vielen der ge-
testeten Mikrofone, zwei Mignon-Batterien vom Typ
AA 1,5 Volt. Das Mikrofon wird stirnseitig ein- und
ausgeschaltet, einen Mute-Schalter hat LD Systems
nicht vorgesehen. Das komplette Set wird in einem
Transportkoffer geliefert, der identisch mit dem des
LD Systems WS-1000 ist. 

Beurteilung
Im Gegensatz zum WS-1000 aus dem Hause LD Sys-
tems errreicht das Handmikrofon neun Stunden
Laufzeit bei 90 mA Stromaufnahme. Der Entladezu-
stand der Batterie wurde ab 2 Volt angezeigt, ab 1,7
Volt stellte der gut in der Hand liegende Sender die
Leistungsabgabe ein. Der dynamische Wandler
machte durch rückkopplungsarme Wiedergabe bei
angenehm druckvollem Klang und geringen Griffge-
räuschen auf sich aufmerksam. Ein-/Ausschaltgeräu-
sche? Fehlanzeige! Bedingt durch die schmale

Bandbreite von nur 2 MHz ist der maximale Betrieb 
mehrerer Anlagen auf höchstens drei Stück be-
schränkt. 
Das WS-1616 landet bei einem Verkaufspreis von
unter 150 Euro in beiden Bewertungskategorien auf
einem guten Platz 4.

Noch ein Testsieger. Das WS-1000 teilt sich den Platz auf dem Sieger-
podest mit dem PU-910 von dBTechnologies.

Den vierten Platz in beiden Bewertungsdisziplinen erreicht das LD Systems WS-1616
„Sweet Sixteen“
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Samson „Concert 77“
865 MHz
Der per Steckernetzteil mit der benötigten Betriebs-
spannung versorgte Empfänger CR-77 wartet mit
LED-Ketten für Hochfrequenz und Audiolevel auf,
darüber hinaus zeigen zwei LEDs den jeweiligen
Empfangsstatus der beiden Diversity Kanäle an.
Zudem lassen sich hier Ausgangs- und Squelch-Level
justieren – die beiden fronseitig an dem 9,5-Zoll-
Gehäuse angebrachten Antennen sind nicht ab-
nehmbar. Optional wird für das in einem stabilen
Kunststoffkoffer mit Formeinlage gelieferte System
ein 19-Zoll-Rack-Adapter angeboten. Der Handsen-
der HAT-7 wird mit einer Elektretkapsel geliefert, die
unter einem stabilen Ganzmetallkorb geschützt ist.
An der Stirnseite des Handsenders findet sich der
Mute-Schalter zum Stummschalten und die dreistu-
fige Batteriekontrolle. 

Beurteilung
Gefallen hat uns beim „Concert 77“ die vergleichs-
weise ausgewogen klingende Kondensatorkapsel, die
zudem durch geringe Rückkopplungsneigung und
kaum vorhandene Griffgeräusche einen guten Ein-
druck hinterließ. Die Ladekapazität der 9-Volt-
Batterie wurde mit den Werten 7,3 Volt, 6,3 Volt und
5,8 Volt angezeigt. Doch erst bei 3 Volt stellte der Sen-
der den Betrieb ein, was bei einer Stromaufnahme
von 71 mA im Test für gut 13 Stunden mit maximal
90 Metern Reichweite ausreichte. Gut sichtbar und
deutlich abzulesen waren die LED-Ketten für Audio-
und Hochfrequenzpegel. Aber: Mit dem „Concert 77“
bietet Samson ein Funksystem ohne die Möglichkeit
der Kanalumschaltung an, nach unserer Meinung ein
Nachteil gegenüber den Mitbewerbern.
Das Samson „Concert 77“ gelangt auf Platz 10 in
der Performance-Wertung, während im Preis-/Leis-
tungsvergleich durch einen Verkaufspreis von gut
150 Euro Platz 7 erreicht wird.

Samson „Airline“ 77
863,125 MHz
Ebenfalls aus dem Hause Samson kommt die Anlage
„Airline 77“. Der Empfänger entspricht dem bereits
beschriebenen CR-77, sodass ich gleich zu dem Hand-
mikrofon übergehen möchte. Hier liefert Samson das
dynamische Modell Q-7 in solider Ganzmetallausfüh-
rung und den eigentlichen Sender als XLR-Plug-on.
Das ist insofern pfiffig, da sich auch herkömmliche
Mikrofone anderer Hersteller benutzen lassen. Ein-
fach den Sender aufstecken und schon mutiert das
schnurgebundene Lieblingsmikrofon zur Wireless-

Variante. Der Sender AX-1 ist kaum größer als ein
XLR-Stecker und wird mit einer 1,5 Volt AAA Micro
Batterie betrieben. Es gibt einen Schiebeschalter für
die Ein-/Aus-Funktion, eine Low Batterie Anzeige und
eine Justage für die Empfindlichkeitsanpassung. Da
der XLR Plug-on-Sender keine Phantomspeisung be-
reitstellt, lassen sich ausschließlich dynamische Mi-
krofone anschließen. Auch das „Airline 77“ wird im
praktischen Kunststoffkoffer geliefert inklusive einer
Klemme für das Samson Q-7.

Beurteilung
Diese Anlage fällt klar aus dem Rahmen, da der Sen-
der als universell verwendbarer Aufstecksender aus-
geführt ist. Mit nur einer Frequenz im häufig
anzutreffenden Frequenzband 863 bis 865 MHz be-
steht zudem die Gefahr, mit anderen Anlagen im glei-
chen Frequenzband zu „kollidieren“. Wie schon beim
„Concert 77“ besteht darin unserer Meinung nach ein
klarer Nachteil gegenüber den Mitbewerbern. Der
kleine Sender, der beim Ein-/Ausschalten ein leises
Knackgeräusch verursachte, zog aus der 1,5 Volt Bat-
terie 55 mA. Die Batterieanzeige reagierte beim Ab-
fall auf 1,2 Volt, im Test war bei 0,9 Volt „Sendepause“,

Als ausgewogen wurde die Kapsel des Samson „Concert 77“ beurteilt, aller-
dings bietet das System keine Möglichkeit der Kanalumschaltung

Der „Exot“ im Testfeld: Beim Samson „Airline“ lässt sich der „Plug-on-Sender“
mit jedem herkömmlichen dynamischen Mikrofon nutzen
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was zu erstaunlichen neun Stunden Laufzeit führte.
Vom subjektiven Höreindruck gefallen konnte das bei-
liegende Mikrofon Q-7, auch hinsichtlich der gerin-
gen Feedback-Neigung und der kaum vorhandenen
Griffgeräusche. 
Das Samson „Airline“ nimmt durch den „Plug-on-
Sender“ eine Sonderstellung in diesem Vergleich ein
– es ist ideal geeignet für Anwendungen, bei denen
Flexibilität durch unterschiedliche Mikrofone ge-
wünscht ist. Insgesamt belegt das System Platz 6 in
der Performance- und Platz 10 in der Preis-/Leis-
tungs-Wertung.

Shure PG-24E/PG-58 Diversity
800 bis 810 MHz = 10 MHz Frequenzbandbreite
Der Empfänger aus der „Performance Gear“ Serie, mit
dem sich vier Anlagen simultan betreiben lassen,
kommt in einer schlichten Gehäusebauform ohne
sichtbare Antennen aus. Eine kleine Digitalanzeige
gibt mit den Ziffern 0 bis 9 die Kanalmöglichkeiten
vor. Zudem zeigt eine LED, ob ein Sendesignal anliegt
und eine dreifarbige LED, wie es um den Audiopegel
bestellt ist. Das Netzteil ist für den Spannungsbereich
von 100~240 Volt ausgelegt und kann dank zweier Be-
festigungslöcher im Case verschraubt werden. Erwei-
terte Einstellmöglichkeiten wie Ausgangspegel oder
Squelch gibt es nicht.
Das Shure Funkmikrofon ist mit dem dynamischen
Wandler aus der preisgünstigeren PG Serie ausge-
stattet. Als Spannungslieferant kommt ein 9-Volt-
Block zur Anwendung. Der versenkt eingebaute
Gummitaster bietet die Möglichkeit, das Mikrofon
ein- und auszuschalten oder das Audiosignal zu
muten. Besonders hervorheben möchte ich die ab-
schraubbare Mikrofonkapsel, wodurch die Verwen-
dung höherwertiger Kapseln aus dem Hause Shure
ermöglicht wird.

Beurteilung
Kompakt, einfach und sicher. So könnte mit wenigen
Worten diese auf den ersten Blick unscheinbare Ein-
steigeranlage aus dem Hause Shure beschrieben wer-
den. Der Empfänger mit seinen unsichtbaren
Antennen erreichte in Verbindung mit dem Hand-
sender eine Reichweite von 120 Metern. Das nenne
ich Understatement, denn die vom Hersteller ange-
gebenen 70 Meter wurden damit weit übertroffen.
Dabei benötigte der Handsender nur 50 mA Strom,
was zu einer Laufzeit von neun Stunden führte. Ab
6,7 Volt signalisierte das Mikrofon die absinkende Ka-
pazität der Batterie und bei 5 Volt stellte der Sender
die Übertragung ein. Im praktischen Gebrauch waren
Griffgeräusche wahrnehmbar, zudem konnte der
Klang der einfachen dynamischen Kapsel nicht auf
ganzer Linie überzeugen (wenngleich hier im Hin-
terkopf behalten werden muss, dass sich auch andere
Shure-Kapseln dank Schraubgewinde verwenden las-
sen). Vorbildlich verhielt sich das System bezüglich
des Feedbackverhaltens.  
Wie auch schon bei der Behringer „Ultralink 2000 M“

ist auch der Lieferumfang mit einem Steckernetzteil
für den Bereich 100 V bis 240 V für die Nutzung bei
jeder Art von Netzspannung erwähnenswert.
Das Set wurde mit einer gedruckten deutschen Be-
triebsanleitung in einfacher Verpackung geliefert.
Weder Gigbag noch Transportkoffer gehören zum Lie-
ferumfang. Dafür lassen sich im Internet auf der
Shure Homepage reichhaltige Informationen über
den normalen Gebrauch des Shure PG-24E/PG-58 Di-
versity hinaus abrufen.
Für das Shure System aus der „Performance Gear“-
Serie ergibt sich Platz 5 in der Performance-Wer-
tung und Platz 6 im Preis-/Leistungsvergleich.

t.bone EWS-16 HT
863,125 bis 864,875 MHz = 1,5 MHz Bandbreite
Vom Musikhaus Thomann erreichte uns eine Einstei-
geranlage für nur 79 Euro. Empfänger und Handsen-
der sind in Kunststoffausführung gefertigt, die
Antennen am Empfänger nicht abnehmbar. Ein Ste-
ckernetzteil stellt die Spannungsversorgung für den
Empfänger bereit. Die Anlage bietet 16 Kanäle zur
freien Auswahl, laut Herstellerangabe sollen sich bis
zu drei Anlagen zeitgleich betreiben lassen. Die Fre-
quenzumschaltung erfolgt durch Drehencoder am
Mikrofon und mit Steptaster und Kanalanzeige am
Empfänger. Das Mikrofon, bei dem eine Elektretkap-
sel zum Einsatz kommt, wird durch zwei 1,5 Volt AA
Batterien und einem Schiebeschalter zum Leben er-
weckt.

Beurteilung
Die Reichweite wurde bereits nach 55 Metern mit ab-
brechender Funkstrecke beendet, aber dafür klang das
einfache Mikrofon überraschend brauchbar, bei hör-
baren Griffgeräuschen, aber unauffälligem Feedback-
verhalten. Der Sender benötigte 80 mA, ab 2,1 Volt
wurde vor nachlassender Kapazität gewarnt, bei 1,6

Hervorzuheben sind die ausgesprochen einfache Bedienung, verbunden mit hoher
Reichweite und gutmütigem Feedbackverhalten und die Möglichkeit zum Austausch
der Mikrofonköpfe: Shure PG-24E/PG-58 Diversity
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Volt war „Sendeschluss“. Anzumerken ist, dass bei
einer Bandbreite von nur 1,5 MHz die zeitgleiche Nut-
zung von drei Anlagen doch ein wenig kritisch er-
scheint. Für sicheren Betrieb von mehreren Anlagen
sollte ein Abstand von mindestens 1 MHz zwischen
den Frequenzen eingehalten werden.
Beim Blick in die Tabelle sehen wir das günstigste
Set dieses Vergleichs auf Platz 13 der Gesamtwer-
tung. Beim Preisbonus erlangt das t-bone-Modell die
Höchstpunktzahl – trotzdem reicht es insgesamt
dann nur für Platz 12.

t.bone TWS-16 HT
800,875 bis 811,875 MHz = 11 MHz Bandbreite
Ebenfalls aus dem Hause Thomann erreichte uns
diese Funkstrecke im Vollkunststoffgehäuse. Im Ge-
gensatz zur EWS 16HT bietet die 99 Euro teure An-
lage die Möglichkeit, zwei Empfänger zu einer
19-Zoll-Einheit zu montieren. Die beiden Empfangs-
antennen sind nicht abnehmbar, zur Verbindung mit
der Außenwelt darf dank beiliegendem Kabel über
Klinke- oder XLR-Kabel Kontakt aufgenommen wer-
den. Während die Anzeige für den Signalempfang
durch LED Ketten signalisiert wird, erfolgt die Fre-
quenzumschaltung durch Drehencoder an der Front-
seite. Wie schon bei der bereits vorgestellten
t.bone-Anlage werden bei dem Mikrofon, das sich
ohne Störgeräusche abschalten lässt, eine Elektret-
kapsel und zwei 1,5 Volt AA Batterien verwendet.
Dank der erweiterten Sendefrequenzbandbreite von
11 MHz lassen sich vier Anlagen simultan betreiben.

Beurteilung
Das System konnte mit einer überzeugenden Sende-
leistung von 100 Metern aufwarten. Das ist ein prima
Ergebnis und zeigt, dass der Sender mit der Energie
der beiden 1,5 Volt Batterien ordentlich umgeht. Die
Stromaufnahme belief sich auf nur 57 mA, mit denen
der Handsender insgesamt eine Laufzeit von neun
Stunden erreichte. Ab 2,1 Volt wurde eine sinkende

Batteriespannung angezeigt, aber erst bei 1,3 Volt re-
gistrierten wir im Test totale „Funkstille“. Bemer-
kenswert waren die geringe Feedback-Neigung und
die erstaunlich geringen Griffgeräusche. Mit der
Bandbreite von 11 MHz sind die Herstellerangaben
zum gleichzeitigen Betrieb von vier Anlagen nach-
vollziehbar.
Den 9. Platz in der Performance-Wertung konnte das
t.bone-System durch den günstigen Verkaufspreis
auf einen guten 5. Platz im Preis-Leistungsvergleich
verbessern.

Finale
Ein Test, zwei Sieger: Das dbTechnologies PU-910 Sys-
tem gewinnt zusammen mit der LD Systems WS-1000
unseren Vergleichstest. Verantwortlich für den Test-
sieg zeichnen bei dem dBTechnologies-System der
prima Klang dank der eingebauten beyerdynamic TG-
X 58-Kapsel sowie die souveräne Sende- und Emp-
fangsleistung in Kombination mit einem vorbild-
lichem Grafikdisplay. LD Systems WS-1000 fehlt nur
noch eine bessere Mikrofonkapsel, um Maßstäbe über
die 300 Euro Klasse hinaus zu setzen. Selten habe ich
ein so optimal aufgebautes System zu diesem Preis
gesehen. Platz drei geht an das erstaunlich gut aus-
gestattete Behringer „Ultralink 2000 M“. Speziell bei
den Testsiegern zeigten sich Ausstattung und Be-
dienkomfort auf erstaunlich hohem Niveau.
Grundsätzlich kann so ein Vergleich natürlich kein
ausgiebiges Probehören ersetzen. Dafür sind indivi-
duelle Vorgaben wie die Klangcharakteristik der
Stimme oder auch die geplante Anwendung nicht zu
berücksichtigen. Und, beim Studium der Bewer-
tungstabelle sollte nicht vergessen werden, was der
Kollege Frank Pieper schon öfter treffend bemerkt
hat: 
Bei Mikrofonen verhält es sich ähnlich wie bei Com-
putern; die meisten Fehler werden vor dem Mikrofon
gemacht!                                                                       ➤

Erstaunlich – das t.bone EWA-16 HT kostet als günstigstes Modell dieses Ver-
gleichstests knapp 80 Euro

Auch das zweite System vom Musikhaus Thomann wird unter 100 Euro
angeboten, im Preis-/Leistungsvergleich erreichte das System Platz 5



Arne Detert von dbTechnologies:
„Freut uns, dass wir zusammen mit den Kollegen von Adam Hall bei diesem Test
so gut abschneiden konnten. Aufgrund der Preisspanne sind ja fast alle Anlagen
Sieger, da bis auf kleine Ausnahmen die Platzierung parallel zum Preis verläuft.
Etwas zu stark gewichtet (im extremsten Fall 27 Prozent der Aus stattungs  wer-
tung) ist der Simultanbetrieb – dafür, dass er nicht real getestet wurde. Hier
trennt sich abseits der im Prospekt gedruckten Daten noch mal erheblich die
Spreu vom Weizen in der Live-Anwendung. Speziell im ISM-Band 863 bis 865
MHz fällt es mir schwer zu glauben, dass manche Hersteller/Vertriebe bis zu drei
Anlagen zuverlässig an den Start kriegen wollen und 16 schaltbare Frequenzen
sind hier eigentlich Unsinn.“

Thorsten Günther, Entwicklungsleiter Akustik / Brandmanager
bei Monacor International, dem Vertrieb von IMG Stage Line:
„Ein ambitionierter Test und eine schöne Marktübersicht, bei der aber doch klar
wird, dass die Testfelddefinition ‚bis 300 Euro‘ ihre Tücken hat. Systeme mit dop-
pelt oder sogar dreimal höherem Preis sollten gegenüber den niedrigpreisigsten
Kandidaten Vorteile haben. Haben sie auch meist  –  danke für den Beweis! An-
sonsten fällt uns auf, dass trotz der vermeintlich exorbitanten Stromaufnahme
unseres Handsenders und seiner scheinbar geringen Toleranz gegen niedrige
Spannungen die Reichweite und die Laufzeit absolut klassengerecht liegen –
und das auch mit der preisgünstigen Mignon-Versorgung. Da stellt sich die
Frage nach dem ‚Nährwert‘ der Stromversorgungsmessungen. Wäre ‚Betriebs-
kosten pro Zeit‘ für die Zukunft ein interessanterer Aspekt? Daneben wollen wir
nicht zu benennen versäumen, dass jenseits von Komplettsets der Schwerpunkt
der leistungsfähigen Wireless-Systeme von IMG Stage Line und JTS im Angebot
von Einzelkomponenten (Empfänger, Handsender, Taschensender etc.) liegt, die
hier trotz der kundenfreundlichen Ausprägung dieser Angebote nicht getestet
wurden. Eine Kombination TXS-870/TXS-870HT beispielsweise (vergl. frühere
tools 4 music-Tests) ist aktuell für nur wenig oberhalb 300 Euro zu bekommen
und dürfte nach den tools-Urteilen in einer völlig anderen Liga spielen.“

Markus Jahnel, Vertriebsleitung Adam Hall GmbH, 
dem deutschen LD-Systems Vertrieb: 
„Platz 1 und Platz 4 in einem Testfeld mit vielen namhaften Herstellern machen
uns natürlich sehr stolz. LD hat sich im Wireless Markt zu einem echten Topp
Brand mit erstklassigem Support entwickelt. Dahinter steht eine akribische Ent-
wicklung in Deutschland in Zusammenarbeit mit unserem exklusiven Hersteller

in Fernost und ein Qualitätsmanagement, das schon während der Produktion
greift. Wir werden in Kürze bei der WS-1000 Serie neue alternative Mikrofonkap-
seln anbieten, die durch eine noch bessere Performance glänzen. Dass billig nicht
alles ist, zeigt einmal mehr dieser professionelle Test, und dass jeder Wireless-User
gut beraten ist, ein paar Euro mehr zu investieren, wenn er auf Dauer Spaß an sei-
ner Funkanlage haben möchte.“ 

Bernd Friedel, Director Sales & Marketing, 
Shure Distribution GmbH:
„Das PG-24E ist unser Shure System für alle Drahtloseinsteiger. Bei diesem System
haben wir die Zahl der Bedienelemente bewusst auf ein Minimum reduziert, um
das Handling für alle Drahtlos-Neulinge so einfach wie möglich zu gestalten. Die
Anlage ist kinderleicht zu handhaben und auf Knopfdruck einsatzbereit. Einige Kri-
terien, die uns in der Ausstattungsbewertung null Punkte beschert haben, sind
genau die, die Einsteiger beim PG-24E schätzen. So können beispielsweise durch
die innenliegenden Antennen Fehler wie das Abknicken oder Einstellen über Kreuz
von vornherein ausgemerzt werden.“

Martin Pohl von Sound Service, dem deutschen Samson-Vertrieb:
„Samson ist einer der Pioniere im Bereich drahtloser Mikrofonanlagen. Das zeigt
sich einerseits am ‚Concert 77’-System, das mit der C-05 Kondensatorkapsel glän-
zen kann und vor allem an der einzigartigen ‚Airline 77‘ Serie. Das hier getestete
Handheld System mit dem  AX-1 Aufstecksender ist wohl eines der flexibelsten
Systeme überhaupt, da die meist schon vorhandene Mikrofonkollektion zum Ein-
satz kommen kann. Das ‚Airline 77‘ System besitzt zwar keine umschaltbaren Fre-
quenzen, ist aber in zehn festen Frequenzen erhältlich, die sich auch parallel
betreiben lassen. Wer ein System mit umschaltbaren Frequenzen benötigt, sollte
auf das demnächst erscheinende ‚Airline Synth’ System warten, welches erstmals
die einmaligen ultrakompakten ‚Airline’ Sender mit den Vorteilen von 300 frei
wählbarer Frequenzen, automatischer Kanalsuchfunktion auf Knopfdruck sowie
einfachster Einstellung per Infrarotübertragung kombiniert.“

Von den Herstellern Behringer und DAP-Audio sowie dem Musikhaus Thomann er-
reichten uns bis Redaktionsschluss keine Kommentare zu diesem Vergleichstest.

AKG Drahtlos-Systeme konnten hier nicht berücksichtigt werden,
weil der deutsche Vertrieb, Harman Pro in Heilbronn, generell die
Teilnahme an Vergleichstests ablehnt.
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Die Tabelle bietet die Bewertungskriterien Ausstattung (maximal 42 Punkte)
und Praxistest (maximal 38,5 Punkte). Zusammengefasst wurden die
Punkte der beiden Kategorien in der Performance-Bewertung mit maximal
80,5 Punkten. Als Preisbonus für besonders günstige Geräte gab es maxi-
mal 16 Punkte zu erreichen. Performance und Preisbonus wurden in der

Rubrik Preis/Leistung zusammengefasst, in der 96,5 Punkte maximal zu errei-
chen waren. Der Leser kann sich aus den beiden Ergebnissen das für ihn Pas-
sende auswählen: eher an der Performance orientiert oder unter Einfluss der
Preis-/Leistungsrelation. Anbei die Berechnung des Preisbonus für das Testfeld
– alle Preise wurden Ende Dezember 2008 im Internet überprüft:

Wir vergleichen
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Hersteller Audio Technica Behringer DAP dBTechnologies dBTechnologies dBTechnologies

Modell ATW-700 „Ultralink 2000 M“ COM-31 PU-860 PU-901 PU-910

Anzahl der Kanäle
(16 = 4 Punkte 8 = 2 Punkte 4 = 0 Punkte) 

2 4 0 4 4 4

Anlagen im Simultanbetrieb 
(bis 2 = 0 Punkte bis 4 = 3 Punkte über 4 = 6 Punkte)

6 6 0 3 3 6

Antennen abnehmbar  (nein = 0 Punkte, ja = 2 Punkte) 0 0 0 0 2 2

Ausgangspegel einstellbar * 1 1 1 1 1 1

XLR Buchse 1 1 1 0 1 1

Klinkenbuchse 1 1 1 1 0 0

Netzteil für 100V - 240V (2 Punkte) 0 2 0 0 0 0

LC-Display (nein = 0 Punkte ja = 4 Punkte) 0 4 0 0 0 4

Kanalanzeige mit LED Ziffer am Empfänger 1 0 0 0 0 0

Diversity Anzeige LED 1 0 1 1 1 0

Feldstärkeanzeige aus A+B Summe angezeigt (2 Punkte), 
Feldstärkeanzeige A+B getrennt angezeigt (4 Punkte)

0 2 0 0 0 4

Audiolevel LED, Signal oder Peak 
(nein = 0 Punkte ja = 1 Punkt)

1 0 1 0 0 0

Audiolevel Bargraph (nein = 0 Punkte ja = 2 Punkte) 0 2 0 0 0 2

Anzeige Ladezustand der Batterie am Receiver 
(nein = 0 Punkte ja = 2 Punkte)

0 0 0 0 0 2

Kanal-Display im Mikrofon (nein = 0 Punkte ja = 2 Punkte) 0 0 0 0 0 0

Infrarotabgleich der Kanäle (nein = 0 Punkte ja = 2 Punkte) 0 0 0 0 0 0

Line/Mikropegel einstellbar 1 1 1 0 1 1

Mikroklemme im Lieferumfang 1 1 1 0 0 1

Transportcase oder Gigbag (2 Punkte) 2 2 2 2 2 2

gedruckte Bedienungsanleitung (2 Punkte) deutsch (5 Punkte) 5 5 2 5 5 5

Extra-Tipps zum Umgang mit Funk-Systemen 1 1 0 1 1 1

Zwischensumme 24 33 11 18 21 36

Ausstattung (max. 42 Punkte)

* wenn nicht anders vermerkt, wird in jeder Kategorie ein Punkt vergeben



bis 80 Euro 16 Punkte
94 Euro 15 Punkte
108 Euro 14 Punkte
122 Euro 13 Punkte
136 Euro 12 Punkte
150 Euro 11 Punkte

164 Euro 10 Punkte
178 Euro 9 Punkte
192 Euro 8 Punkte
206 Euro 7 Punkte
230 Euro 6 Punkte
244 Euro 5 Punkte

258 Euro 4 Punkte
272 Euro 3 Punkte
286 Euro 2 Punkte
300 Euro 1 Punkt
Über 300 Euro 0 Punkte

35

IMG Stage-Line LD Systems LD Systems Samson Samson Shure t.bone t.bone

TXS-810 Set WS-1000 WS-1616 „Airline 77“ „Concert 77“ PG-24e EWS-16HT TWS-16HT

4 4 4 0 0 4 4 4

6 6 3 0 0 3 3 3

0 2 2 0 0 0 0 0

1 1 1 1 1 1 1 1

1 1 1 1 1 1 1 1

1 1 1 1 1 1 1 1

0 0 0 0 0 2 0 0

0 4 0 0 0 0 0 0

0 0 1 0 0 1 0 1

1 0 1 1 1 0 1 1

0 2 0 2 2 0 0 0

1 0 0 0 0 1 1 1

0 2 2 2 2 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 2 0 0 0 0 0 0

0 2 2 0 0 0 0 0

1 1 1 1 1 0 1 1

0 0 0 1 0 1 0 0

0 2 2 2 2 0 0 0

5 5 5 5 2 5 5 5

1 1 1 0 0 1 1 1

22 36 27 17 13 21 19 20
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Ausstattung  (43 %)
Praxistest (40 %)
Preisbonus (17 %)

Überblick

17 %

40 %

43 %

Hersteller Audio Technica Behringer DAP dBTechnologies dBTechnologies dBTechnologies

Modell ATW-700 „Ultralink 2000 M“ COM-31 PU-860 PU-901 PU-910

Batterielaufzeit (jede Stunde 1/2 Punkt, max. 6,5 Punkte) 5 4 4 3,5 4,5 5

Reichweite Handsender (bis 60 Meter = 0 Punkte bis 75 Meter =
2 Punkte bis 100 Meter = 4 Punkte über 100 Meter = 6 Punkte)

2 2 2 6 2 6

Griffgeräusche 
(negativ = 0 Punkte ok = 2 Punkte positiv = 4 Punkte)

4 2 0 2 2 2

Feedbackverhalten 
(anfällig = 0 Punkte ok = 3 Punkte positiv = 6 Punkte)

3 6 0 6 6 6

subjektiver Soundeindruck 
(negativ = 0 Punkte ok = 3 Punkte positiv = 6 Punkte)

3 3 0 3 6 6

subjektive Bewertung Handling 
(negativ = 0 Punkte ok = 3 Punkte positiv = 6 Punkte)

3 3 3 3 3 6

Falltest (negativ = 0 Punkte ok = 2 Punkte positiv = 4 Punkte) 4 4 4 4 4 4

Zwischensumme 24 24 13 27,5 27,5 35

Hersteller Audio Technica Behringer DAP dBTechnologies dBTechnologies dBTechnologies

Modell ATW-700 „Ultralink 2000 M“ COM-31 PU-860 PU-901 PU-910

Ausstattung (max. 42 Punkte) 24 33 11 18 21 36

Praxistest (max. 38,5 Punkte) 24 24 13 27,5 27,5 35

Performance (max. 80,5 Punkte) 48 57 24 45,5 48,5 71

Performance Rangfolge 8.Platz 3.Platz 14.Platz 11.Platz 6.Platz 1.Platz

Preis-Bonus (max. 16 Punkte) 7 10 13 11 4 1

Preis/Leistung (max. 96,5 Punkte) 55 67 37 56,5 52,5 72

Preis/Leistung Rangfolge 9.Platz 3.Platz 14.Platz 7.Platz 10.Platz 1.Platz

Paxistest (max. 38,5 Punkte)

Gesamtbewertung

Gesamtbewertung



IMG Stage-Line LD Systems LD Systems Samson Samson Shure t.bone t.bone

TXS-810Set WS-1000 WS-1616 „Airline 77“ „Concert 77“ PG-24e EWS-16HT TWS-16HT

4 6 4,5 4,5 6,5 4,5 3 4,5

2 6 6 4 4 6 0 4

2 4 2 4 4 2 0 4

0 6 6 6 6 6 6 6

3 3 3 6 6 3 3 3

3 6 3 3 3 6 3 3

4 4 4 4 4 4 4 4

18 35 28,5 31,5 33,5 31,5 19 28,5

IMG Stage-Line LD Systems LD Systems Samson Samson Shure t.bone t.bone

TXS-810Set WS-1000 WS-1616 „Airline 77“ „Concert 77“ PG-24e EWS-16HT TWS-16HT

22 36 27 17 13 21 19 20

18 35 28,5 31,5 33,5 31,5 16 27

40 71 55,5 48,5 46,5 52,5 35 47

12.Platz 1.Platz 4.Platz 6.Platz 10.Platz 5.Platz 13.Platz 9.Platz

10 1 11 4 10 7 16 14

50 72 66,5 52,5 56,5 59,5 51 61

13.Platz 1.Platz 4.Platz 10.Platz 7.Platz 6.Platz 12.Platz 5.Platz

Anzeige
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